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Mittlerweile gibt es neben 610 Mitglie-
dern beziehungsweise Paten und 2000
Unterstützerinnen, viele junge aktive
Mitglieder in den Aktionskreisen von Aa-
len, Berlin, Dresden, Leipzig, Mönchen-
gladbach, Stuttgart, Würzburg, in Öster-
reich und in der Schweiz. Der Verein ist
ehrenamtlich organisiert und unter-
stützt 5000 Menschen in acht Projekten
mit 70 nepalesischen Angestellten.

toren, die ihrerseits auch sehr störanfäl-
lig sind. Insbesondere leidet die Arbeit in
den Operationssälen und Aufwachräu-
men unter diesen Bedingungen.

Der Verein „Govinda Entwicklungshil-
fe“ wurde 1998 von fünf Krankenpflege-
rinnen und Krankenpflegern in Aalen
gegründet. Das erste Projekt, ein Wai-
senhaus, wurde mit den eigenen Finan-
zen der Gründungsmitglieder finanziert.

Die Govinda Entwicklungshilfe un-
terstützt das Nepalhospital in
Sankhu/ Nepal, das von Interplast
Germany aufgebaut und geför-
dert wird und im medizinischen
Gebiet der plastisch-rekonstrukti-
ven Chirurgie aktiv ist. 88 000 Euro
steuert Govinda bei.

Aalen. Das Nepalhospital in Sankhu ist
als ständige Einrichtung bereits 1997 ins
Leben gerufen worden. Inzwischen ar-
beitet dort eine gut funktionierende
50-Betten-Klinik und seit 2009 eine rein
nepalesische 57-köpfige Belegschaft.
Das Hospital besitzt zwei OP-Säle, Rönt-
genanlage, Notaufnahme mit 24-Stun-
den-Ambulanz-Service, Physiotherapie,
Zahnklinik, Gesundheitserziehung, Wä-
scherei, Wasseraufbereitung, biologi-
sche Kläranlage, drei Notstromgenerato-
ren mit Wärmerückgewinnung, Müllver-
brennungsanlage, Werkstatt, Thermo-
solarsysteme und vieles mehr.

Interplast unterstützt das Hospital fi-
nanziell in einem Gesamtvolumen von
ungefähr 300 000 Euro im Jahr, aus-
schließlich aus privaten Spenden, meist
aus Deutschland. Fast monatlich schickt
Interplast erfahrene Chirurgen, Anäs-
thesisten und sonstige Fachleute ins
Hospital, um die einheimischen Kolle-
gen weiterzubilden und zu trainieren.

Satzungsbedingt ist die Zielgruppe die
überwiegend arme Bevölkerung Nepals.
Niemand wird wegen fehlenden Geldes
weggeschickt. Deshalb bewegen sich die
Einnahmen immer unter 20 Prozent.
Das bedeutet, über 80 Prozent (vier
Fünftel) der Kosten werden von Inter-
plast gedeckt – ein ständiges Ringen um
eine halbwegs sichere Finanzierung.

Die Govinda Entwicklungshilfe e.V.,
die 1998 fast zeitgleich in Nepal begann
und ebenfalls rein ehrenamtlich organi-
siert ist, unterstützt das Nepalhospital
mit 88 000 Euro. Hiervon können neue
OP-Lampen, die Einrichtung von zwei
Intensiv-Wachbetten mit Patientenmo-
nitor und Beatmungsgerät, die Digitali-
sierung des vorhandenen Röntgengerä-
tes sowie die Online-UPS-Stromversor-
gung für OP und PC-Netzwerk ange-
schafft werden.

Die Netzstrom-Versorgung ist in Nepal
unzuverlässig, ständig gibt es unplan-
mäßige Stromabschaltungen. Der stän-
dige Wechsel zwischen Netz- und Gene-
ratorstrom sowie extreme Spannungs-
schwankungen, erfordern für alle sensi-
blen Verbraucher wie medizinische Mo-
nitore und PC teure Spannungsstabilisa-

Govinda rüstet Klinik in Nepal aus
Interplast Germany und Govinda Entwicklungshilfe kooperieren zugunsten mittelloser Menschen

Eingangsbereich der Klinik. Rocco Umbescheidt (re.) im Gespräch. Blick in einen der beiden OP-Säle.

Rocco Umbescheidt (4. v. li.), der Vorstandsvorsitzende des Vereins Govinda Entwicklungshilfe, im Gespräch mit weiteren Un-
terstützern und einheimischen Mitarbeitern vor dem Klinikgebäude in Nepal. (Fotos: privat)

ginn der konkreten Umsetzungen auf
dem Stadtoval. All das sei um so besser
zu bewältigen, wenn die Aufgaben zu-
versichtlich angepackt würden: „Ich lade
Sie zum Optimismus ein,“ grüßte der OB
zum Ende seiner kurzen Rede.

Noch kürzer sprach die Europaabge-
ordnete Dr. Inge Grässle (CDU-EVP), die
an zweiminütige Redezeiten im Europa-
parlament gewohnt ist: „Wir werden
Griechenland nicht vom Haken lassen.“
„Die europäische Außenpolitik muss
sich den Heimatländern der Flüchtlin-
gen zuwenden, die auf dem Mittelmeer
ihr Leben riskieren.“ - „Die europäische
Geschlossenheit gegenüber Russland ist
eine große politische Leistung. Die Sank-
tionen bleiben bestehen.“

zwei Vertreter der muslimischen Ge-
meinde in Aalen und wurde dabei von
einem kräftigen Applaus der zahlreichen
Aalener Prominenz bestätigt.

Thilo Rentschler betonte das erfolgrei-
che Engagement der Stadt und Bürger-
schaft in Aalen für die Flüchtlingsbetreu-
ung als „Zeichen gegen die Angst“, wie
sie andernorts geschürt werde. Pegida,
so Rentschler, sei nicht das Volk.

Fünf Politikfelder hob der OB für 2015
hervor: die Wohnungsbauoffensive, die
Schulbautenneuordnung von der Sanie-
rung der Gebäude bis zur Inklusion, die
Entwicklung des Hochschulstandortes,
den Sportentwicklungsplan mit Ent-
scheidungen zu den städtischen Bädern
wie zum Profisport, schließlich den Be-

Windkrafteuphorie etwas nachgelassen
habe, stehe die VR-Bank zu ihrem Ja zur
Energiewende und fördere die daraus
möglichen Chancen für die mittelständi-
schen Unternehmen der Region.

Wirtschaftlich gehe es ja gut und man
dürfe sich nicht von den Medien eine Re-
zession aufschwätzen lassen. Integrati-
on der Flüchtlinge aus aller Welt sei ein
großes Thema. Nach der erfolgreichen
Integration der Heimatvertriebenen
nach dem 2. Weltkrieg und der Gastar-
beiter und deren Familien in den 60er-
Jahren sei er zuversichtlich für die Inte-
gration der Flüchtlinge.

Wohl auch unter dem Eindruck der Er-
eignisse der vergangenen Tage in Paris
begrüßte Hans-Peter Weber besonders

Tradition und immer wieder ein Er-
eignis: Der Neujahrsempfang der
VR-Bank Aalen am 2. Sonntag im
Jahr. Volles Haus im Casino der
Bank und eine ausführliche Rede
von Vorstandssprecher Hans-Peter
Weber sowie einer kompakten An-
sage von OB Thilo Rentschler und
einem Grußwort von der EU-Abge-
ordneten Inge Grässle.

RAINER WIESE

Aalen. Zum letzten Mal im 70er-Jahre-
Ambiente des Bankgebäudes an der Wil-
helm-Zapf-Straße. Im Mai wird abgeris-
sen, in zwei Jahren soll der Neubau der
Bank fertig sein. 2016, verkündet Weber,
werde man das neue Jahr in der Hoch-
schule empfangen.

Hans-Peter Weber, Sprecher des Vor-
standskollegiums der VR-Bank mit Kurt
Abele und Ralf Baumbusch, redet seine
halbstündige Rede frei, unterstützt nur
von einer Stichwort- und Faktentabelle
und seinem schwäbisch-trockenen Hu-
mor. Weber surft die aktuellen Themen
ab: Verbraucherschutz werde in Bezug
auf die Banken überzogen, obwohl
„auch der Verbraucher ein mündiger
Bürger“ ist. Die Niedrigzinslage sei kein
Grund für schiere Gewinnfreude der
Banken, allzuoft werden über geschei-
terte, zinsbasierte Altersversorgungen
gesprochen.

Lokal begrüßte Hans-Peter Weber den
Erfolg der Gmünder Landesgarten-
schau, weil sich Aalen davon „etwas nei-
dig“ manches abschauen könne. Für die
B29 gelte es weiterhin, gute und rasche
Lösungen zu finden. Auch wenn die

Zeichen gegen die Angst

Hans-Peter Weber, Vorstandssprecher der VR-Bank Aalen, beim Neujahrsempfang am Sonntag. (Foto: wi)

Neujahrsempfang der VR-Bank Aalen mit Reden von Hans-Peter Weber, Thilo Rentschler und Inge Grässle
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Govinda Entwicklungshilfe e. V. Julius-
Leber-Str. 28, 73430 Aalen, Tel: (07361)
375 079, Bürozeiten: Di und Fr, 9 bis 12
Uhr, E-Mail: „mailto:govinda@waisen-
kind.de“ / web: „http://www.waisen-
kind.de“

Kontakt in Deutschland:

Keine Rücksicht
auf die Natur
Beurener Bürger, Kugeltal und Dellen-
häule in Gefahr:

Offensichtlich ist nun, dass die Planer
des Landratsamtes, allen voran deren
Chef, Landrat Pavel, keine Rücksicht auf
die Bürger von Beuren, keine Rücksicht
auf das Landschaftsschutz -und Naher-
holungsgebiet Kugeltal, keine Rücksicht
auf das weit über die Grenzen des Ost-
albkreises hinaus bekannte Natur-
schutzgebiet Dellenhäule mit seiner ein-
maligen Ameisenstadt, keine Rücksicht
auf die dort noch vorkommenden sehr
seltenen Tierarten wie z. B. Uhu, Wan-
derfalke, Luchs und Wildkatze und keine
Rücksicht auf die Flurneuordnung Beu-
ren nehmen, die sich derzeit im Ab-
schluss befindet. Dies ist jetzt dem auf
der Web-Seite des Landratsamtes unter
„Machbarkeitsstudie“, „01a-Lage-
planM10000_AnschlussA7“ eindeutig zu
entnehmen.

Die geplante Trasse führt in etwa 600
Metern auf etwa gleicher Höhenlinie
östlich von Beuren vom Kugeltal über
das Beurener Becken direkt an dem Na-
turschutzgebiet Dellenhäule und dann
weiter über das landschaftlich schöne
Ebnater Tal bis zur L1084 von Elchingen
kommend zur Autobahnauffahrt Aalen-
Oberkochen.

Abgesehen von einer nach dem Bau
der A7 nicht gekannten Zerstörung einer
für den Ostalbkreis einmaligen und noch
intakten Naturlandschaft werden die
Bürger und Landwirte des Teilortes Aa-
len-Beuren künftig enorme Lärmbelästi-
gungen, große Beeinträchtigung der
dortigen Landwirtschaft und Zerstörung
ihres Lebensumfeldes hinnehmen müs-
sen, falls diese Planung so Bestand ha-
ben sollte.

Auch nicht berücksichtigt ist in dieser
Planung, dass sich beidseitig des Kugel-
tals die vom Regionalverband ausgewie-
senen Vorranggebiete für Windkraftan-
lagen befinden. Die B-29-A-Trasse zur
A7 würde damit das östliche Vorrangge-
biet direkt durchschneiden. Fragt sich,
was die Planer sich dabei gedacht haben.

Wir vom BUND und einem breiten
Bündnis anderer Naturschutz -und Um-
weltschutzorganisationen werden uns
zusammen mit den Bürgern von Beuren
und des Vorderen Härtsfeldes vehement
gegen das Vorhaben Südzubringer und
Südumgehung auf dem auch von den
Aalenern geliebten Härtsfeld wehren.
Hier im Ostalbkreis, im Land und falls
nötig auch auf juristischem Weg.

Carl-Heinz Rieger, Aalen,
Vorsitzender BUND-Aalen

Die Zuschriften sind Meinungsäuße-
rungen der Einsender. Die Redaktion
behält sich das Recht der Kürzung vor.
Leserbriefe unter
www.schwaebische-post.de

Leserbriefe

So ist’s richtig
Der Friseursalon „KAT &more“ aus Aa-
len hat an den Lions Club Aalen 1000
Euro für das soziale Engagement des
Clubs in der Region Ostwürttemberg
gespendet. In der Samstagausgabe die-
ser Zeitung war eine Null zu wenig er-
schienen, und so war in der Überschrift
unter dem Bild gestanden, die Summe
habe 100 Euro betragen. Stimmt nicht,
es waren glatte Tausend.


